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Begründung  1 

I ALLGEMEINE PLANUNGSVORAUSSETZUNGEN 

1 Anlass und Erforderlichkeit für die Änderung des Flächennutzungsplanes  

Im Zuge einer vorausschauenden und bedarfsgerechten Stadtentwicklung spielt die Sicher-

stellung einer flächendeckenden Nahversorgung der Bevölkerung eine wichtige Rolle. In der 

Altsiedlung besteht seit Schließung des Netto-Marktes, Franzstraße 26 im Jahr 2013 eine Ver-

sorgungslücke. Aufgrund der nach heutigen Einzelhandelsanforderungen unzureichenden 

Platzverhältnisse in der Bestandsimmobilie konnte bisher keine Revitalisierung des Standortes 

erfolgen. Eine Perspektive besteht jedoch aktuell in der Neuerrichtung eines Nahversorgers 

auf dem Marktplatz. Um die Akzeptanz einer möglichen Bebauung an diesem prominenten 

und städtebaulich sensiblen Standort seitens der Bewohnerinnen und Bewohner der Altsied-

lung abzufragen, wurde im März 2017 eine Bürgerbefragung durchgeführt (s. Kap. 5). Auf 

Grundlage des Befragungsergebnisses hat der Rat der Stadt in seiner Sitzung am 10.07.2018 

den Verkauf des Grundstücks des Marktplatzes in der Altsiedlung an einen Vorhabenträger, 

die Dipl.-Ing. Josef Schoofs Immobilien GmbH, beschlossen. 

Die Ansiedlung eines Lebensmittelmarktes für die Nahversorgung folgt insbesondere auch den 

Zielaussagen des städtischen Einzelhandelskonzeptes. Bereits im Rahmen des GMA-Einzel-

handelsgutachtens (2002) konnte festgestellt werden, dass an der Kattenstraße nordöstlich 

des Markplatzes nur ein kleinteiliger Geschäftsbesatz vorhanden ist und ein in dessen Umgriff 

städtebaulich integrierter Lebensmittelmarkt erforderlich ist, um einer wirtschaftlichen Erosion 

dieses Geschäftsbereiches entgegenzuwirken. Der o. a. Netto-Lebensmittel-Discounter er-

füllte eine wichtige Nahversorgungsfunktion für die Altsiedlung, wenngleich Verbundeffekte 

zum Geschäftsbesatz an der Kattenstraße fehlten. Bereits zu dieser Zeit wurde eine Ange-

botsergänzung zu dem bestehenden Netto-Markt für die Sicherung der Grundversorgung der 

Wohnbevölkerung auf dem Marktplatz gutachterlich angeregt. 

Nach der Aufgabe des Netto-Marktes hat sich bis heute keine Neuvermietung aufgrund der 

nur kleinen Grundstücksfläche südlich der Franzstraße abgezeichnet. Eine Entwicklung einer 

Nahversorgungseinrichtung auf dem Marktplatz selbst ist daher - wie oben angeführt - sinnvoll 

und geboten, um das Angebot des Nahversorgungsstandortes Kattenstraße zu ergänzen. 

Auch im derzeitigen Entwurf der Teil-Fortschreibung des Nahversorgungs- und Zentrenkon-

zeptes für die Stadt Kamp-Lintfort ist die Festlegung des Marktplatzes als neuer Nahversor-

gungsstandort vorgesehen. 

Durch die in der Altsiedlung bestehenden Gestaltungssatzung und Erhaltungssatzung erge-

ben sich an die städtebauliche und die architektonische Gestaltung des Standortes besondere 

qualitative Anforderungen, denen die Planung Rechnung tragen soll. 

Da sich der Standort im Geltungsbereich des Bebauungsplanes LIN 101 - Altsiedlung befindet, 

der den Bereich als „Öffentliche Verkehrsfläche - Parkplatz / Marktplatz“ festsetzt, löst die ge-

plante Ansiedlung des Marktes ein Planerfordernis gemäß § 1 Abs.3 BauGB aus. Es soll ein 

sog. Vorhabenbezogener Bebauungsplan gemäß § 12 BauGB aufgestellt werden, in dessen 
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Rahmen das Vorhaben detailliert - auch gestalterisch - über einen Vorhaben- und Erschlie-

ßungsplan definiert werden kann und der Vorhabenträger sich in einem Durchführungsvertrag 

zur Umsetzung des Vorhabens in einer bestimmten Frist verpflichtet. 

Um dem Entwicklungsgebot Rechnung zu tragen, erfolgt parallel diese 27. Änderung des Flä-

chennutzungsplans. 

2 Räumlicher Geltungsbereich 

Das Plangebiet befindet sich in zentraler Lage der Altsiedlung südlich der Innenstadt und wird 

wie folgt begrenzt: 

  im Nordwesten durch die Kattenstraße 

 im Nordosten durch die Ebertstraße 

 im Süden durch die Franzstraße 

Die Lage des Plangebietes ist in Anlage 1 dargestellt. Der räumliche Geltungsbereich der Flä-

chennutzungsplanänderung umfasst eine Fläche von ca. 5.700 m².  

3 Eigentumsverhältnisse und derzeitige Nutzung 

Die Fläche befindet sich im Eigentum der Stadt Kamp-Lintfort und soll mit Rechtskraft des 

Bebauungsplanes in das Eigentum des Vorhabenträgers übergehen.  

Der Planbereich umfasst den heutigen Marktplatz der Altsiedlung an der Ebertstraße sowie 

einen kleinen Randbereich der Wendeanlage an der Kattenstraße. Der Platzbereich wird in 

einem südlichen und nordwestlichen Teilbereich als öffentlicher Parkplatz genutzt. Die Freiflä-

che wird 1 x wöchentlich an Samstagen als Marktplatz genutzt. 

Die Fläche ist bis auf die randlichen Heckenpflanzungen vollständig versiegelt. Grünstrukturen 

sind aktuell nur noch in den Randbereichen in Form von niedrigen Heckenpflanzungen und 

Alleebäumen an der Ebert- und Kattenstraße vorhanden. Die Bäume auf dem Marktplatz 

selbst sind mittlerweile aufgenommen und innerhalb des Stadtgebietes verpflanzt worden. 

4 Vorgaben zur Planung 

4.1 Landesentwicklungsplan 

Der Landesentwicklungsplan (LEP NRW 2017) weist das Plangebiet innerhalb des Mittelzent-

rums Kamp-Lintfort als Siedlungsraum aus. Für die Entwicklung großflächigen Einzelhandels 

benennt der LEP NRW Ziele und Grundsätze in Form von Ansiedlungsregeln, die im Rahmen 

einer Einzelhandels- Verträglichkeitsanalyse geprüft wurden. Im Ergebnis wird gutachterlich 

bestätigt, dass das Vorhaben kongruent zu den Zielen und Grundsätzen des LEP NRW ist (s. 

Kap. 4.5). 
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4.2 Gebietsentwicklungsplan 

Der geltende Regionalplan für den Regierungsbezirk Düsseldorf (GEP 99) stellt den Bereich 

des Plangebietes als Allgemeinen Siedlungsbereich (ASB) dar.  

Der Regionalverband Ruhr (RVR) erarbeitet zurzeit als zuständige Planungsbehörde den Re-

gionalplan Ruhr für die gesamte Metropole Ruhr. Am 14. November 2017 stellte der Verband 

den Bearbeitungsstand der Fachöffentlichkeit vor und schuf damit die Grundlage für die politi-

schen Beratungen in der RVR-Verbandsversammlung, die am 6. Juli 2018 den Erarbeitungs-

beschluss gefasst hat. Der Regionalplan Ruhr (Entwurf) stellt den Bereich ebenfalls als ASB 

dar. 

Die Ziele dieses in Aufstellung befindlichen Regionalplans sind bei nachgeordneten Verfahren 

als sonstige Erfordernisse der Raumordnung zu berücksichtigen. 

Die beabsichtigte Entwicklung eines „Sondergebiets“ ist im Rahmen der landesplanerischen 

Anfrage mit dem RVR abzustimmen. Der RVR teilte mit Schreiben vom 08.01.2019 mit, dass 

die Anpassung an die Ziele der Raumordnung in Aussicht gestellt wird, soweit in der Begrün-

dung dargelegt werden kann, weshalb in und angrenzend an die zentralen Versorgungsberei-

che möglicherweise vorhandene Potenzialflächen für eine Stärkung der Nahversorgung im 

Bezugsraum nicht geeignet sind. Hierzu wird auf Kap. 4.5 verwiesen. Im Rahmen der zweiten 

landesplanerischen Beteiligung hat der RVR bestätigt, dass die Bauleitplanung mit den Zielen 

der Raumordnung vereinbar ist.  

4.3 Flächennutzungsplan 

Im Flächennutzungsplan der Stadt Kamp-Lintfort ist das Plangebiet als „Wohnbaufläche“ dar-

gestellt. Der geplante Lebensmittelmarkt ist damit nicht aus den Darstellungen des Flächen-

nutzungsplanes entwickelbar. Eine förmliche Änderung des Flächennutzungsplanes ist erfor-

derlich. Die 27. Änderung erfolgt im Parallelverfahren zur Aufstellung des o. a. Bebauungspla-

nes. 

4.4 Landschaftsplan des Kreises Wesel – Raum Kamp-Lintfort 

Die Fläche liegt nicht im Geltungsbereich des Landschaftsplanes des Kreises Wesel, Raum 

Kamp-Lintfort. 

4.5 Einzelhandelsrelevante Belange 

Bereits im Einzelhandelsgutachten aus dem Jahr 2002 (GMA) wurde die Gefahr einer wirt-

schaftlichen „Erosion“ des Geschäftsbereichs an der Kattenstraße und das Fehlen eines städ-

tebaulich integrierten Lebensmittelmarktes im direkten Umfeld dargelegt. Als einziger größerer 

Entwicklungsbereich zur Errichtung eines Lebensmittel-Vollsortimenters wurde der Marktplatz 

an der Ebertstraße benannt. Gleichermaßen wurde im Gutachten festgehalten, dass bei einer 

möglichen Bebauung des Marktplatzes hohe Ansprüche an die Architektur zu stellen sind. Auf 

diesem sowie dem nachfolgenden Einzelhandelsgutachten aus dem Jahr 2007 (GMA), welche 

den Bereich Kattenstraße als „Nahversorgungszentrum“ definiert hatten, baute das Nahver-

sorgungs- und Zentrenkonzept, 1. Fortschreibung, aus dem Jahr 2010 auf. 
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Im Nahversorgungs- und Zentrenkonzept, 1. Fortschreibung wurde der damals vorhandene 

Geschäftsbesatz an der Kattenstraße als „Nahversorgungsstandort“ eingestuft, in welchem 

vorrangig Betriebe der Warengruppe Nahrungs- und Genussmittel ansässig sind. Die Lage 

inmitten der städtebaulich verdichteten Altsiedlung bot zum einen den Vorteil einer großen 

Mantelbevölkerung, zum anderen sind dadurch auch die Entwicklungsoptionen stark einge-

schränkt. Die Überprüfung der Zentrenstruktur in Kamp-Lintfort hatte dabei ergeben, dass der 

Standort Kattenstraße nicht mehr als zentraler Versorgungsbereich, sondern als Nahversor-

gungsstandort klassifiziert wurde. Neben dem sehr kleinflächigen Einzelhandelsbesatz lag die 

Ursache dafür in einem fehlenden fußläufig erlebbaren bzw. städtebaulich-funktionalen Zu-

sammenhang mit weiteren stadt-strukturell relevanten Standorten im Umfeld (etwa dem Nah-

versorgungszentrum Östliche Moerser Straße oder dem Markt in der Altsiedlung). Als Entwick-

lungsziele für den Nahversorgungsstandort wurden die Erhaltung und Sicherung des Nahver-

sorgungsstandortes und die Stabilisierung der Nahversorgung benannt.  

Mittlerweile ist der Einzelhandelsbesatz so stark erodiert, dass er keine echte Versorgungs-

funktion mehr übernehmen kann. Die Stadt Kamp-Lintfort erarbeitet daher die Teilfortschrei-

bung des Nahversorgungs- und Zentrenkonzeptes, wonach aufgrund der gutachterlichen Er-

kenntnisse des Büros Stadt + Handel der Einzelhandelsstandort Kattenstraße aufgegeben 

werden soll und künftig der Standort Marktplatz im Zentrensystem eine Funktion als Nahver-

sorgungsstandort einnehmen soll. 

Zusammenfassung der Teilfortschreibung des Nahversorgungs- und Zentrenkonzepts der 

Stadt Kamp-Lintfort (Stadt und Handel GbR, Dortmund, August 2019) zur Zentrenstruktur: 

Fortschreibungsbedarf ergibt sich in erster Linie bei der Festlegung der zentralen Versor-

gungsbereiche. So ergeben sich Arrondierungen beim Hauptzentrum Innenstadt. Zudem 

zeichnet sich ab, dass aktuell nur noch die beiden Nahversorgungszentren Östliche Moerser 

Straße und Bürgermeister-Schmelzing-Straße ausgewiesen werden und der Bereich Ferdi-

nantenstraße nicht mehr die Funktion eines Nahversorgungszentrums übernimmt. Analog zum 

Nahversorgungs- und Zentrenkonzept 2010 werden außerhalb der zentralen Versorgungsbe-

reiche weiterhin die Standorte Niersenbruch (Kiwitt) und Parkstraße (Edeka) als Nahversor-

gungsstandorte ausgewiesen. Darüber hinaus werden mit den Standortbereichen Prinzen-

straße (Lidl), Westliche Moerser Straße (Penny) und Alter Markt (geplante Ansiedlung des 

Lebensmittelmarktes Rewe) drei neue Nahversorgungsstandorte definiert. Diese fünf Nahver-

sorgungsstandorte befinden sich in einer integrierten Lage und übernehmen jeweils eine spe-

zifische Versorgungsfunktion im Rahmen der wohnortnahen Grundversorgung, erfüllen jedoch 

nicht vollumfänglich die rechtlichen Anforderungen an zentrale Versorgungsbereiche.  

Zum Nahversorgungsstandort Alter Markt: „Der Stadtteil Lintfort gehört zu den bevölkerungs-

reichsten Stadtteilen. Im NZK 2010 wurde der Bereich an der Kattenstraße als Nahversor-

gungsstandort bewertet. An der Franzstraße am Alten Markt im Zentrum der Altsiedlung be-

fand sich damals ein kleinflächiger Discounter (Netto), welcher im Konzept als Nahversor-

gungsbetrieb gekennzeichnet war. Durch die Geschäftsaufgabe mehrerer Betriebe (u.a. 

Schlecker und Netto) an diesen Standorten besteht aktuell ein erhebliches Versorgungsdefizit 
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in der Altsiedlung. Aus diesem Grund soll am Alten Markt ein Vollsortimenter angesiedelt wer-

den. Der Vorhabenstandort ist in zentraler Lage umgeben von Wohnbebauung und als städ-

tebaulich integriert zu bewerten. Der Vorhabenstandort soll demnach als Nahversorgungs-

standort klassifiziert werden und langfristig die Versorgung der Bewohner im Umfeld sicher-

stellen. Demgegenüber wird der Bereich Kattenstraße künftig im Hinblick auf die Einzelhan-

delsfunktion keine bedeutende Rolle mehr spielen und daher im aktuellen Konzept nicht mehr 

als Standort ausgewiesen.“ (Stadt Kamp-Lintfort, Zusammenfassende Erläuterung zum NZK, 

Oktober 2019) 

Im Rahmen des aktuellen Ansiedlungsbestrebens wurde insofern für den in Rede stehenden 

großflächigen Vollsortimenter mit einer Gesamtverkaufsfläche (VK) von 1.500 m² (einschließ-

lich 30 m² VK für einen Bäcker) auf der Fläche des Marktplatzes in der Altsiedlung eine Ver-

träglichkeitsanalyse zum Einzelhandel erstellt. Ergänzend wurde die potenzielle Entwicklung 

eines Biomarktes mit einer VK von 600 m² als mögliche realistische Nachnutzung des Grund-

stücks südlich der Franzstraße (ehemals Netto) untersucht, da diese aus baurechtlichen Grün-

den nicht auszuschließen ist und so die größtmöglichen Auswirkungen bezogen auf die Be-

lange des Einzelhandels gutachterlich abgebildet wurden.  

Es war gutachterlich zu prüfen, ob gemäß § 11 Abs. 3 BauNVO negative absatzwirtschaftliche 

und/oder städtebauliche Auswirkungen zu erwarten sind. Zudem war die Konformität zum 

Nahversorgungs- und Zentrenkonzept (2010, unter Berücksichtigung der Teilfortschreibung 

2019, s. o.) sowie zu den Zielen des Landesentwicklungsplanes (LEP NRW 2017) Gegenstand 

der Untersuchung. 

Das Gutachten kommt zu dem Ergebnis, dass sich ein o. a. Planvorhaben kongruent zu den 

Vorgaben des Nahversorgungs- und Zentrenkonzeptes (gemäß Teilfortschreibung 2019, Ent-

wurf) sowie zu den landes- und regionalplanerischen Zielvorstellungen verhält. Negative Aus-

wirkungen auf Bestand und Entwicklung zentraler Versorgungsbereiche und/oder Nahversor-

gungsstrukturen in Kamp-Lintfort und der Nachbarstadt Moers im Sinne § 11 Abs. 3 BauNVO 

werden nicht prognostiziert. 

Es wird gutachterlich festgestellt, dass sich das projektierte Vorhaben positiv in die gesamt-

städtische Entwicklungsempfehlung für die Nahversorgung einordnet, da eine derzeit beste-

hende Versorgungslücke geschlossen würde.  

Hinsichtlich einer denkbaren Integration in die zentralen Versorgungsbereiche lässt sich im 

Zentralen Versorgungsbereich (ZVB Hauptzentrum Innenstadt) und auch im Nahversorgungs-

bereich (NVZ Östliche Moerser Straße) keine integrierte, fußläufige Lage für das Wohnquartier 

der Altsiedlung ablesen. Desgleichen sind Entwicklungsflächen in entsprechender Größenord-

nung in diesen Bereichen nicht vorhanden. Dies wurde im Rahmen der für die Vorhabenpla-

nung erarbeiteten Verträglichkeitsanalyse fachgutachterlich bewertet. Der Gutachter kommt 

zu dem Ergebnis, dass angesichts einer erfolgten Vor-Ort-Analyse zu konstatieren ist, dass 

sowohl innerhalb als auch in den Randbereichen der zentralen Versorgungsbereiche ‚HZ In-

nenstadt‘ und ‚NVZ Östliche Moerser Straße‘ derzeit keine Potentialflächen zur Verfügung ste-
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hen, die im Kontext der aktuellen Ansiedlungsansprüche der Betreiber im Segment Lebens-

mittel-Vollsortiment einer betriebstypischen Neuansiedlung genügen. Dies gilt insbesondere 

aufgrund der dargelegten flächenseitigen Restriktionen (Flächengröße, Flächenverfügbarkeit). 

Verlagerung des Wochenmarktes 

Der auf dem Marktplatz einmal wöchentlich stattfindende Wochenmarkt kann im Falle der Re-

alisierung des Lebensmittelmarktes an diesem Standort nicht mehr stattfinden. Im Bereich der 

Altsiedlung wurden daher bereits in 2017 zur Fortführung des Wochenmarktes die Standorte 

• Kiosk Ebertstraße / Kattenstraße / Moritzstraße 

• Parkplatz Ebertstraße / Paulstraße 

• Schulhof Diesterwegforum 

• Sportplatz DJK 

geprüft. Auswahlkriterien waren u.a. die Lage des Standortes in der Altsiedlung, die Nahver-

kehrsanbindung, der Parkraum für Kunden und Markthändler sowie die Realisierung der der-

zeit vorhandenen Marktstände am neuen Standort. Nach Abwägung der verschiedenen Stand-

orte stellte sich der Standort um den Kiosk Ebertstraße / Kattenstraße / Moritzstraße auf 

Grundlage der Auswahlkriterien als geeignet dar. 

5 Alternativenprüfung und Bürgerbefragung 

Das in Rede stehende Vorhaben zur Entwicklung eines Lebensmittelmarktes auf dem heutigen 

Marktplatz in der Altsiedlung bildet einen Baustein zur Stärkung der Siedlungslage der Altsied-

lung und deren wohnungsnahe Versorgung der Bevölkerung. Dies ist ausdrückliches Ziel der 

Stadtentwicklung der Stadt Kamp-Lintfort. Um die Akzeptanz einer möglichen Bebauung an 

diesem prominenten und städtebaulich sensiblen Standort seitens der Bewohnerinnen und 

Bewohner der Altsiedlung abzufragen, wurde im März 2017 eine Bürgerbefragung durchge-

führt. Die Fragestellung bestand in der grundsätzlichen Entscheidung für oder gegen eine Be-

bauung des Marktplatzes mit einem Supermarkt. Von den knapp 2.700 Rückläufen hat sich 

eine Mehrheit von 71,4 % für die Bebauung des Marktplatzes ausgesprochen. Gleichzeitig 

wurden in zahlreichen Fällen Anregungen geäußert, welche z.B. die Prüfung von Alternativ-

standorten, die Einbindung des Baukörpers in die Altsiedlung oder auch verkehrliche Aspekte 

betreffen. Eine inhaltliche Auseinandersetzung mit den einzelnen Themen geht aus den jewei-

ligen Kapiteln der Begründung hervor. 

Aufgrund der heutigen räumlichen Anforderungen an einen wettbewerbsfähigen und den Kun-

denwünschen entsprechenden modernen Marktstandort ist eine Revitalisierung des Lebens-

mitteleinzelhandels auf dem Grundstück des ehemaligen Nahversorgers südlich der Franz-

straße nicht tragfähig. Auch sind Überlegungen für eine räumliche Verknüpfung dieses Grund-

stücks mit den südlichen Grundstücksteilen des Marktplatzes und eine angepasste und ver-
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änderte Verkehrsführung auszuschließen, da sie zu sehr in die städtebauliche Siedlungskon-

zeption eingreifen würde und eine Umsetzung - auch unter Berücksichtigung von Eigentums-

aspekten - unrealistisch erscheint. 

Alternativ wurde daher der Standort des DJK-Platzes an der Ringstraße am südlichen Rand 

der Altsiedlung geprüft, dessen Fläche grundsätzlich für neue Nutzungsoptionen zur Verfü-

gung stünde. Im Ergebnis ist festzustellen, dass die Randlage ein höheres Verkehrsaufkom-

men mit sich bringen würde als eine Einzelhandelsentwicklung im zentralen Bereich der Alt-

siedlung. Insbesondere verfügt der der DJK-Standort in einem fußläufigen Einzugsradius von 

700 m (Luftlinie) über ein Potential von rund 3.000 Einwohnern; an dem in Rede stehenden 

Markplatz der Altsiedlung umfasst der Einzugsradius hingegen rund 6.500 Einwohner, die den 

Standort fußläufig erreichen können. 

Auf Grundlage der o.g. Ausführungen ist festzuhalten, dass Alternativflächen für die Umset-

zung des Vorhabens im Bereich der Altsiedlung nicht vorhanden sind. 

Zwar befindet sich der Standort außerhalb zentraler Versorgungsbereiche; jedoch erfüllt die 

Fläche in ihrer Funktion als Wochenmarkt bereits in der Vergangenheit eine Versorgungsfunk-

tion für die umliegende Bevölkerung als Nahversorgungsstandort. Durch die Sicherung der 

Marktfunktion in direkter Nachbarschaft und die neue Entwicklung eines Lebensmittelvollsor-

timenters kann diese Funktion nachhaltig gestärkt und sogar durch eine ergänzende kleinflä-

chige Einzelhandelsnutzung südlich der Franzstraße perspektivisch weiter qualifiziert werden. 

Damit ist eine bessere Versorgungsfunktion gegeben, als dies künftig im Bereich der Katten-

straße noch möglich wäre. Dies insbesondere auch deswegen, weil sich die Nahversorgung 

hier in der zentralen Lage der Altsiedlung aufgrund der funktionalen räumlichen Zuordnung 

besser anbietet und der Einzelhandelsbesatz an der Kattenstraße mittlerweile erodiert ist.  

Ebenso lässt sich im Zentralen Versorgungsbereich (ZVB Hauptzentrum Innenstadt) und auch 

im Nahversorgungsbereich (NVZ Östliche Moerser Straße) keine integrierte, fußläufige Lage 

für das Wohnquartier der Altsiedlung ablesen. Desgleichen sind Entwicklungsflächen in ent-

sprechender Größenordnung in diesen Bereichen nicht vorhanden (s. Kap. 4.5). 

6 Städtebauliche Rahmenbedingungen  

Die Altsiedlung von Kamp-Lintfort ist eine der größten Bergarbeitersiedlungen des Rheinisch-

Westfälischen Industriegebietes. Sie entstand in der Zeit zwischen 1909 und 1930. Zusammen 

mit der Zeche Friedrich-Heinrich ist die Altsiedlung die Keimzelle der Kamp-Lintforter Stadt-

entwicklung. Mit ihrem beträchtlichen Wohnungsbestand hat sie die Siedlungsentwicklung 

maßgeblich bestimmt. 

Die Altsiedlung wurde nach einem einheitlichen städtebaulichen Konzept nach gartenstadt-

ähnlichen Gestaltungs- und Planungsprinzipien angelegt. Ausgehend von einem umlaufenden 

Straßenring wird das Siedlungsgebiet von zwei, im Marktplatz sich kreuzenden Straßen (Kat-

tenstraße, Ebertstraße) erschlossen und ist in Baublöcke unterschiedlicher Größe gegliedert. 
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Der in Rede stehende Marktplatz wird von den Straßen Ebertstraße, Franzstraße und Katten-

straße umschlossen. An diesen Straßen befinden sich straßenbegleitend überwiegend die 

noch weitgehend ursprünglich erhaltenen ein- bis zweigeschossigen Siedlungshäuser der Alt-

siedlung. Lediglich an der Franzstraße südlich des Marktplatzes ist ein siedlungs-untypischer 

Zweckbau entstanden, der bis zuletzt durch einen Lebensmitteldiscounter genutzt wurde und 

nun Leerstand aufweist. 

Der Marktplatz selbst ist bis auf die randlichen Heckenpflanzungen vollständig versiegelt. In 

den Randbereichen rahmen niedrige Heckenpflanzungen und Alleebäume an der Ebert- und 

Kattenstraße den eigentlichen Platzbereich. Der südliche Platzbereich wird als öffentlicher 

Parkplatz genutzt; übrige Bereiche stehen dem regelmäßigen Wochenmarkt zur Verfügung.  
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II PLANUNGSINHALTE 

7 Planinhalt der 27. Flächennutzungsplanänderung  

Wie in Kap. 4.3 bereits ausgeführt, ist das Plangebiet im Flächennutzungsplan der Stadt 

Kamp-Lintfort Plangebiet als „Wohnbaufläche“ dargestellt. 

Der Zielsetzung der Änderung entsprechend, gemeinsam mit der Aufstellung des Vorhaben-

bezogenen Bebauungsplans LIN 164 Planungsrecht für die Ansiedlung eines großflächigen 

Lebensmittelmarktes für die Nahversorgung zu schaffen, ist es vorgesehen, den Änderungs-

bereich als „Sondergebiet Nahversorgung“ darzustellen. Die Verkaufsfläche wird auf 1.500 m² 

beschränkt.  

Eine Gegenüberstellung der bisherigen und zukünftigen FNP-Darstellung für den Bereich der 

27. Änderung ist der nachfolgenden Abbildung zu entnehmen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bisherige Darstellung               Zukünftige Darstellung 

8 Verkehrserschließung 

Die Erschließung des Plangebiets erfolgt über die Franzstraße. Hier wird der Kundenparkplatz 

angebunden, über den auch die Anlieferung abgewickelt wird. 

Die verkehrlichen Belange wurden im Rahmen des Verfahrens durch ein Verkehrsgutachten 

untersucht. In dem Gutachten („Ansiedlungsvorhaben – SB-Markt in Kamp-Lintfort, Markt-

platz“, BVS Rödel & Pachan, Kamp-Lintfort, Stand April 2019) war insbesondere zu prüfen, 

wieviel Verkehr von dem SB-Markt ausgehen wird, auf welche Verkehrsmittel er sich aufteilt 

und wie sich der Quell- und Zielverkehr im Umfeld verteilt. Weiterhin war die Leistungsfähigkeit 

und Verkehrssicherheit des umliegenden Straßennetzes zu prüfen. 

Dazu wurden Beobachtungen zum Verkehrsverhalten im Kfz-Verkehr und zur Verkehrssicher-

heit von Fußgängern und Radfahrern im Bestand durchgeführt – auch während des samstäg-

lichen Wochenmarktes. Dabei war festzustellen, dass insbesondere Radfahrer die Ebertstraße 
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nutzen (Schülerverkehre) und den Knoten Ebertstraße / Franzstraße queren. Die hierzu durch 

Autofahrer zu berücksichtigenden Haltelinien werden oftmals nicht beachtet, da die Sichtver-

hältnisse im Kreuzungsbereich nicht ausreichend sind. Daraus können sich kritische Situatio-

nen ergeben, die insbesondere im Hinblick auf die künftige stärkere Nutzung des Knotens 

durch die Kunden des Lebensmittelmarktes zu betrachten sind. 

Das Gutachten liefert folgende Aussagen: 

Motorisierter Individualverkehr 

Der für die Verkehrsströme der Kunden maßgebliche Knotenpunkt Ebertstraße/Franzstraße 

weist im Bestand auf der Grundlage von durchgeführten Verkehrszählungen nach der Skala 

der Qualitätsstufen des Verkehrsablaufs (QSV) mit den Stufen QSV=A (gut) bis QSV=F 

(schlecht) eine Qualität mit der Stufe C auf.  

Die geplante Pkw-Zufahrt liegt an der Franzstraße auf der halben Strecke zwischen den Kno-

tenpunkten mit der Ebert- und Kattenstraße. Somit liegt die Ein- und Ausfahrt außerhalb der 

Einflussbereiche dieser Knotenpunkte. Sie ist geeignet, auch in der Spitzenstunde den zu er-

wartenden Quell- und Zielverkehr leistungsfähig abzuwickeln. Dies gilt auch für den Parkplatz 

selbst. Er wird in der Spitzenzeit eines Normalwerktages voraussichtlich von maximal 66 Pkw 

belegt, so dass die geplante Gesamtkapazität ausreichend ist.  

Der Lebensmittelmarkt erzeugt nach gutachterlicher Aussage ein Verkehrsaufkommen von 

rund 1.700 bis 2.200 Pkw-Einheiten je Tag. Grundsätzlich ist der geplante Standort aus allen 

Stadtteilen gut über das vorhandene Hauptstraßen- oder Hauptsammelstraßennetz mit dem 

privaten Pkw erreichbar. 

Am Knotenpunkt Ebertstraße / Franzstraße wurden vertiefende Untersuchungen durchgeführt; 

die Leistungsfähigkeit an diesem Knotenpunkt wird unter Berücksichtigung der prognostizier-

ten Verkehre am westlichen Knotenpunktarm der Franzstraße mit QSV=D als schlechtester 

Fall bewertet. Da der Verkehrszustand damit als „noch stabil“ zu bezeichnen ist, ergibt sich 

aus dieser Bewertung noch kein unmittelbarer Handlungsbedarf. Allerdings schlägt der Gut-

achter mit Blick auf eine vorausschauende Planung verschiedene Maßnahmen am Knoten-

punkt Ebertstraße / Franzstraße vor (s. u.). Grundsätzlich ist die umgesetzte Planungssituation 

nach Ablauf eines Probebetriebes von max. zwei Jahren erneut zu bewerten. 

Verkehrssichere Erreichbarkeit für Fußgänger und Radfahrer 

Der geplante Standort bietet beste Voraussetzungen für eine Anreise mit dem Fahrrad oder 

zu Fuß, da in einem fußläufigen Einzugsbereich große Bevölkerungspotenziale wohnen. Mit 

dem Fahrrad vergrößert sich der mit nichtmotorisierten Verkehrsmitteln gut erschlossene Be-

reich noch einmal. Sowohl mit dem Fahrrad als auch zu Fuß kann man sich innerhalb der 

Bergarbeitersiedlung bestens bewegen, da in der Regel Tempo 30 Zonen oder verkehrsberu-

higte Bereiche zu befahren / begehen sind. Die Querung der Ebertstraße von / nach Norden 

kann über eine vorhandene Fußgängerampel auf Höhe des Lutherhauses (Ebertstraße 57) 

sicher erfolgen.  
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Von Süden ist die Querung der Ebertstraße laut Aussage des Gutachters nicht gesichert mög-

lich. Insbesondere im Bereich des Knotenpunktes Ebertstraße / Franzstraße wäre es daher 

zielführend, Maßnahmen zu ergreifen (s. u.). 

Ausdrücklich positiv bewertet wird die Tatsache, dass mit dem um den SB-Markt herum ge-

planten Fußgängerbereich aus allen Richtungen eine Zugänglichkeit zu Fuß gegeben ist, ohne 

den Parkplatz für Kfz betreten zu müssen. Auf diese Weise werden Konflikte konzeptionell 

verhindert. 

Öffentlicher Personennahverkehr 

Die Erschließung für Kunden, die mit dem Bus anreisen wollen, ist grundsätzlich gesichert. 

Die Haltestelle „Lintfort Markt“ liegt in unmittelbarer Nähe des geplanten Vollsortimenters. Für 

den verbleibenden Fußweg steht zur Querung der Ebertstraße eine Fußgängerampel zur Ver-

fügung. Die Haltestelle Lintfort Markt wird halbstündlich mit der Linie 911 bedient, so dass eine 

direkte Anreise von Lintfort Zentrum aus der Achse Ebertstraße und aus dem Raum Repelen 

möglich ist. Mit Umstieg ist die Fahrt aus dem gesamten Stadtgebiet möglich. 

Sofortmaßnahmen 

Die Sichtdreiecke wurden für den Bestand der Kreuzung dargelegt. Danach ergeben sich be-

reits im Bestand Einschränkungen in der Sicht wegen straßenbegleitenden Stellplatzflächen 

oder Vorgarteneinfriedungen. Eine Veränderung der Sichtbeziehungen durch den Neubau des 

Lebensmittelmarktes ist nicht abzuleiten. Der Gutachter empfiehlt grundsätzlich, die nach 

RASt 2006 (Richtlinie zur Anlage von Straßen) erforderlichen Sichtfelder freizuhalten. Rele-

vant für die Definition der Sichtfelder ist hierbei die Haltlinie vor der Fußgänger- und Radver-

kehrsfurt. Eine Umsetzung wird durch das Tiefbauamt der Stadt Kamp-Lintfort sichergestellt. 

Es soll ein Freischnitt der Sichtachsen erfolgen. 

Zur Verdeutlichung der Bevorrechtigung des Fußgänger- und Radverkehrs können zusätzlich 

die vorhandenen Furten rot eingefärbt werden. Voraussetzung dafür ist, dass diese Maß-

nahme in die örtliche Verkehrssicherheitsarbeit integriert werden kann. 

Die aufgeführten Sofortmaßnahmen sind vor Inbetriebnahme des Marktes umzusetzen.  

Maßnahmen für den Fall einer nicht ausreichenden Leistungsfähigkeit oder Problemen bei der 

Verkehrssicherheit 

Im Kreuzungsbereich der Franzstraße mit der Ebertstraße wurden vertiefende Untersuchun-

gen durchgeführt. Für diesen Knotenpunkt wurde die Machbarkeit des Baus eines Kreisver-

kehrsplatzes geprüft. Dies ist grundsätzlich möglich. 

Es ist allerdings städtebauliches Ziel, dass die bisherige Verkehrsführung erhalten bleibt. Maß-

nahmen, die einen Umbau der Kreuzung nach sich ziehen würden, sollen erst dann erforder-

lich werden, wenn sich innerhalb des Probebetriebes oder nach Ablauf von max. zwei Jahren 

Leistungsfähigkeitsprobleme ergeben (QSV=E) oder der Knotenpunkt bei der Verkehrssicher-

heit auffällig würde. Entsprechende Regelungen erfolgen im Durchführungsvertrag. 
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Weitere Empfehlungen 

Dem Radverkehr kommt beim Zielverkehr des geplanten SB-Marktes eine große Bedeutung 

zu. Das Fahrrad bietet sich aufgrund der Siedlungsstruktur an und es soll zu einer Vermeidung 

von Kfz-Fahrten beitragen. Damit dieses Ziel erreicht wird, werden komfortable und sichere 

Abstelleinrichtungen für den Radverkehr nahe am Eingang bzw. nahe der Einkaufswagen 

empfohlen. In der Umsetzung bedeutet dies, dass die Abstellanlagen witterungsgeschützt sein 

sollten und das bequeme Abstellen der Räder ermöglichen sowie „kurze Wege“ zum Einkaufs-

wagen bzw. Eingang realisiert werden. 

Fahrradabstelleinrichtungen können im Bereich des Vorhabens, vorzugsweise wetterge-

schützt unter dem auskragenden Dach des Lebensmittelmarktes in Nähe des Eingangs errich-

tet werden. Dies ist im Vorhaben- und Erschließungsplan dargestellt. 

Umsetzung der vorgeschlagenen Maßnahmen 

Regelungen zur Umsetzung der Maßnahmenvorschläge des Gutachters erfolgen im Durch-

führungsvertrag (Verkehrliche Maßnahmen im Kreuzungsbereich Franzstraße / Ebertstraße 

einschließlich Monitoring der verkehrlichen Entwicklung). 

9 Umweltbelange, Natur und Landschaft 

Im Rahmen des Planverfahrens der Flächennutzungsplanänderung wurde eine Umweltprü-

fung durchgeführt, welche alle wesentlichen umweltrelevanten Aspekte umfasst. Die Umwelt-

prüfung erfolgt im Rahmen eines förmlichen Umweltberichtes nach den Maßgaben des Bau-

gesetzbuches. Der Umweltbericht bildet einen eigenständigen Teil der Begründung (Umwelt-

bericht zur Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes LIN 164 und zur 27. Ände-

rung des Flächennutzungsplans 'Nahversorger Marktplatz Altsiedlung' Kamp-Lintfort, Heller 

und Kalka Landschaftsarchitekten, Herne, November 2019) 

Zur Vermeidung und Minderung der Beeinträchtigungen des Natur- und Landschaftshaushal-

tes wurden im Umweltbericht diverse umweltrelevante Maßnahmen definiert: 

Eingriffsvermeidende Maßnahmen 

 Erhalt und Schutz von Einzelbäumen im Bauumfeld 

 Beseitigung von Gehölzen außerhalb von Brut-/Aufzuchtzeiten 

Eingriffsmindernde Maßnahmen 

 Einbau schadstoffüberprüfter Böden 

 Reduzierung von baubedingten Lärmemissionen 

 Begrünung von Dachflächen 

 Anlage von bodendeckenden Pflanzflächen  
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 Anpflanzung einer Schnitthecke zur randlichen Einfassung des Vorhabens 

 Anpflanzung von 12 Einzelbäumen 

 Maßnahmen zur Verhinderung/Minimierung von Vogelschlag 

 Einsatz umweltverträglicher Leuchten und Leuchtmittel 

Mit den Maßnahmen wird auch den artenschutzrechtlichen Belangen hinreichend Rechnung 

getragen. 

Eingriffsbilanzierung 

Die im Umweltbericht integrierte Eingriffsbilanzierung wurde nach dem Bewertungsverfahren 

des Landes Nordrhein-Westfalen 'Numerische Bewertung von Biotoptypen für die Bauleitpla-

nung in NRW' durchgeführt. Dabei wurden für den Eingriffswert die Festsetzungen des Bebau-

ungsplanes LIN 101 „Altsiedlung“ zugrunde gelegt. Der derzeitige Gesamtflächenwert des zu 

bilanzierenden Eingriffsraumes beträgt danach auf Grundlage des Bebauungsplanes 0 Wert-

punkte. Nach der Realisierung des Bebauungsplanes LIN 164 „Nahversorger Marktplatz Alt-

siedlung“ errechnet sich ein Gesamtflächenwert von 2.676 Wertpunkten. Die Umsetzung der 

Planung führt somit zu einer Aufwertung innerhalb des betrachteten Raumes um 2.676 Wert-

punkte, sodass die Eingriffe in Natur und Landschaft auf der Ebene der verbindlichen Bauleit-

planung als ausgeglichen angesehen werden können. 

Die im Umweltbericht dargestellten Minderungs- und Vermeidungsmaßnahmen im Hinblick auf 

den Artenschutz sind in den Bebauungsplan als Hinweise eingeflossen. Eine Umsetzung der 

Maßnahmen ist über den Durchführungsvertrag sichergestellt. 

Auf die Ausführungen im Umweltbericht wird verwiesen. 

10 Immissionsschutz 

Die Belange des Immissionsschutzes – im Hinblick auf die Lärmbelastung der umgebenden 

Wohnbereiche durch die Parkplatzfrequentierung, die Anlieferung sowie ggf. erforderliche 

Lärmschutzmaßnahmen - wurden im Rahmen eines Gutachtens betrachtet (Gutachtliche Stel-

lungnahme Geräuschemissionen und –immissionen durch den Neubau der REWE-Filiale 

Ebertstraße / Franzstraße in Kamp-Lintfort, TÜV Nord, Essen April 2019). 

Die Untersuchung zeigt, dass durch die ermittelten Beurteilungspegel keine Überschreitungen 

der Immissionsrichtwerte nach TA Lärm in der Nachbarschaft zu erwarten sind. Auch ist nicht 

mit kurzzeitigen Geräuschspitzen zu rechnen, die die Richtwerte nach TA Lärm um mehr als 

30 dB(A) am Tage bzw. 20 dB(A) in der Nacht überschreiten. 

Im Rahmen der Untersuchung wurden neun Immissionsorte schützenswerter Wohnnutzungen 

im unmittelbaren Umfeld des geplanten Lebensmittelmarktes an der Ebertstraße, Franzstraße 

und Kattenstraße betrachtet. In die Berechnungen sind die Betriebs- und Öffnungszeiten des 

Marktes, die Anliefervorgänge, die Nutzung des Kundenparkplatzes und die technischen Ein-

richtungen schalltechnisch eingeflossen. Ebenso wurde eine potenzielle Vorbelastung durch 
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den vormaligen Bestand des gegenüberliegenden Betriebsgrundstücks (ehemals Netto) be-

rücksichtigt. 

Der Gutachter kommt zu folgenden Ergebnissen: 

Schädliche Umwelteinwirkungen im Sinne der TA Lärm durch Geräuschimmissionen, die nach 

Art, Ausmaß oder Dauer geeignet sind, Gefahren, erhebliche Nachteile oder erhebliche Be-

lästigungen für die Allgemeinheit oder die Nachbarschaft herbeizuführen, sind durch die zu 

beurteilende Anlage nicht zu erwarten. Die schalltechnischen Anforderungen der TA Lärm 

werden erfüllt. 

Bei dieser Bewertung wurden folgende Parameter bzw. betriebliche Bedingungen zugrunde 

gelegt: 

 An Werktagen (MO-SA) ist das Geschäftshaus nur tagsüber zwischen 6.30 bis 21.30 

Uhr geöffnet. 

 Die Anlieferung von Waren erfolgt an Werktagen (MO-SA) zwischen 6.00 bis 22.00 

Uhr. 

 An Sonn- und Feiertagen ist lediglich der Bäcker zwischen 7.00 und 17.00 Uhr für Kun-

den geöffnet. 

 Die Anlieferung von Waren für den Bäcker erfolgt an Sonn- und Feiertagen zwischen 

6.30 bis 17.00 Uhr. 

 Die Anlieferung des Lebensmittelmarktes erfolgt in einer allseitig umschlossenen La-

dehalle. 

 Es kommen „lärmarme“ Einkaufswagen zum Einsatz. 

 Die Fahrwege zwischen den Stellplätzen auf dem Parkplatz sind asphaltiert oder er-

halten eine ebene Pflasterung mit Betonsteinen ohne Fase mit einer Fugenbreite < 5 

mm. 

 Die Schallleistungspegel der technischen Anlagen werden auf im Gutachten genannte 

Garantiewerte begrenzt. Die genannten Schallleistungspegel gelten unter der Voraus-

setzung, dass die Emissionen der Geräte einzeltonfrei nach Definition der TA Lärm 

sind und keine Impulshaltigkeit aufweisen. 

Die Maßnahmen sind im vorhabenbezogenen Bebauungsplan textlich festgesetzt. Die Umset-

zung bzw. Berücksichtigung der genannten betrieblichen Bedingungen werden verbindlich im 

Durchführungsvertrag geregelt. 

Weiterhin wurde der anlagenbezogene Verkehr auf öffentlichen Straßen betrachtet: Eine Be-

wertung der Geräusche des An- und Abfahrverkehrs auf öffentlichen Verkehrsflächen bis zu 

einem Abstand von 500 m vom Betriebsgrundstück nach Punkt 7.4 TA Lärm zeigt, dass im 

Bereich Franzstraße und Kattenstraße der Lärmgrenzwert unterschritten wird. Im Bereich der 
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Ebertstraße ist gemäß gutachterlicher Aussage keine erhebliche Zunahme der Verkehrsge-

räusche zu erwarten, auch wird der Lärmgrenzwert nicht erstmalig überschritten. Zusätzliche 

organisatorische Maßnahmen sind daher nicht erforderlich. 

11 Bodenverunreinigungen/ Altlasten 

Die Flächen innerhalb des Plangebiets sind nicht im Altlastenkataster des Kreises Wesel auf-

geführt. 

Im südöstlichen Teil des Marktplatzes befindet sich ein ehemaliger Bunker, welcher bei der 

Umsetzung des Vorhabens zu berücksichtigen ist. Im Bebauungsplan LIN 164 wird darauf 

hingewiesen, dass Bodenarbeiten im Bereich des Bunkers gutachterlich zu begleiten sind. Der 

Vorhabenträger wurde bereits im Rahmen des Kaufvertrages über den Bunker und damit ggf. 

verbundene Risiken informiert. Sollte der Bunker im Zuge der Projektrealisierung zu Mehrkos-

ten führen, wären diese durch den Vorhabenträger zu tragen.  

Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens wurde für das Plangebiet eine geotechnische Un-

tersuchung erstellt (Terra Umwelt Consulting, Gutachten über geotechnische Untersuchungen 

Neubau eines Lebensmittelmarktes Marktplatz Ebertstraße; Neuss, Februar 2018). Für die 

Untersuchung wurden zur Erkundung der Schichtenfolge und des Grundwassers 8 Ramm-

kernsondierungen bis max. 5,0 m unter Geländeoberkante (u. GOK) abgeteuft, davon zwei im 

Bereich der vermuteten Bunkeranlage. 

Das Grundwasser wurde während der Bohrarbeiten im Oktober 2018 bis 5,0 m Tiefe nicht 

angetroffen. Der Grundwasserspiegel ist auf Grund von Daten anderer Untersuchungen des 

Gutachters im Stadtgebiet in 3,0 - 4,0 m Tiefe zu erwarten. Unabhängig davon weist der Gut-

achter darauf hin, dass sich in den bindigen Bodenbereichen jahreszeitlich abhängig Stau- 

und Sickerwasservorkommen ausbilden können. 

Hinweise auf evtl. Untergrundverunreinigungen wurden nicht festgestellt. Die vorhandenen 

Auffüllungen enthalten in wechselhafter Zusammensetzung mineralische Fremdstoffe, die 

analysiert wurden.  

Der Gutachter stellt abschließend fest, dass basierend auf den vorliegenden Daten keine Ge-

fahren für Schutzgüter im Sinne des Bundesbodenschutzgesetzes (BBodSchG) bestehen. Ge-

gen die geplante Neubebauung des Grundstücks bestehen aus gutachterlicher Sicht keine 

Bedenken. 

12 Bergbau 

Im Flächennutzungsplan wird darauf hingewiesen, dass das gesamte Stadtgebiet zu den Ge-

bieten gehört, unter denen der Bergbau umgeht.  

13 Hochwasser 

Gemäß den Hochwassergefahrenkarten der Bezirksregierung Düsseldorf befinden sich Teile 

des Planbereichs innerhalb der Hochwasserrisikogebiete des Rheins. Diese Gebiete sind im 
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Fall von extremen Hochwasserereignissen (HQextrem) von Überschwemmungen betroffen. 

Weitere Informationen können den Hochwassergefahren- und Hochwasserrisikokarten der 

Bezirksregierung Düsseldorf auf der Internetseite www.flussgebiete.nrw.de entnommen wer-

den. 

Eine textliche nachrichtliche Übernahme des Risikogebietes in der Flächennutzungsplanän-

derung ist erfolgt. 

Eine besondere Berücksichtigung von Maßnahmen für einzelne kleinteilige Teilbereiche wie 

das vorliegende Plangebiet, die von Überschwemmungen ähnlich wie die Ortslage insgesamt 

betroffen sind, ist aufgrund der Seltenheit des Hochwasser-Ereignisses (HQextrem) unverhält-

nismäßig. Dies gilt auch vor dem Hintergrund, dass eine Vermeidung erheblicher Sachschä-

den vermieden werden kann, da das Gebäude zum einen ohne Keller ausgeführt wird und 

zum anderen eine Räumung von Wirtschaftsgütern bei Kenntnis über die Hochwassergege-

benheiten immer rechtzeitig möglich sein wird. 

14 Denkmal- und Bodendenkmalschutz 

Im Plangebiet sind keine Denkmäler bzw. Bodendenkmäler bekannt. 
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III FLÄCHENBILANZ 

Der Geltungsbereich der Flächennutzungsplanänderung umfasst insgesamt eine Fläche von 

ca. 5.700 m². Der Planbereich ist als „Sondergebiet Nahversorgung“ dargestellt. 

IV AUSWIRKUNGEN DER PLANUNG 

15 Auswirkungen der Planung 

Mit der Aufstellung des Bebauungsplans sowie der gleichzeitigen Änderung des Flächennut-

zungsplans werden die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Errichtung eines Nah-

versorgungsmarktes auf dem Marktplatz der Altsiedlung geschaffen. 

In gesamtstädtischer Betrachtung ergibt sich hierdurch eine wichtige Ergänzung des Nahver-

sorgungsangebotes in der Altsiedlung für die dort lebende Bevölkerung, und das Vorhaben 

leistet einen positiven Beitrag zur Stadtentwicklung.  

Einzelhandelsrelevante Auswirkungen 

Wie in Kap. 4.5 bereits ausgeführt, stellt die geplante Ansiedlung eines Lebensmittel-Vollsor-

timenters auf dem Marktplatz in der Altsiedlung einen wichtigen Baustein für die Sicherstellung 

der Nahversorgung im Bereich der Altsiedlung dar.  

Auf der Grundlage der gutachterlichen Aussagen (Verträglichkeitsanalyse) ist die Entwicklung 

eines Lebensmittelmarktes (Vollsortimenter mit einem Bäcker und einer Gesamtverkaufsflä-

che von rund 1.500 m²) mit Blick auf die Belange des Einzelhandels unschädlich. Mit diesem 

Vorhaben sind keine negativen Auswirkungen auf zentrale Versorgungsbereiche verbunden.  

In Bezug auf Alternativstandorte konnte dargelegt werden, dass diese nicht in vergleichbarer 

Standortqualität vorhanden sind und somit als nicht geeignet anzusehen sind (vgl. Kap. 4.5 

und 5) 

Das Vorhaben zur Entwicklung eines Lebensmittelmarktes auf dem heutigen Marktplatz in der 

Altsiedlung bildet einen wichtigen und erforderlichen Baustein zur Stärkung der Siedlungslage 

und deren wohnungsnahe Versorgung der Bevölkerung. Die heutigen Einzelhandelsstrukturen 

sind nicht ausreichend, um dies sicherzustellen. Dazu trägt wesentlich der erodierte Nahver-

sorgungsbesatz an der Kattenstraße bei. Eine funktionale Stärkung und Belebung ist dort nicht 

möglich. Auf Grundlage der Ausführungen in Kap. 5 ist festzuhalten, dass am Standort Markt-

platz Altsiedlung eine bessere Versorgungsfunktion gegeben ist, als dies künftig im Bereich 

der Kattenstraße noch möglich wäre. 

Auswirkungen durch Immissionen und Verkehr 

Weitere Auswirkungen können sich für die direkten Wohnangrenzer ergeben, die insbeson-

dere durch die Frequentierung des geplanten Parkplatzes oder die Anlieferung einer verän-

derten Geräuschkulisse ausgesetzt werden. Die konkreten Auswirkungen sowie die daraus 
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ggf. resultierenden Maßnahmen wurden im Rahmen einer Lärmuntersuchung ermittelt. (s. 

Kap.10). Im Ergebnis ist nicht mit erheblichen Auswirkungen zu rechnen. 

In der Kattenstraße entfallende öffentliche Parkplätze können im Umfeld nicht ersetzt werden. 

Es sind jedoch nach aktueller Einschätzung hinreichende öffentliche Parkplätze vorhanden, 

die in den Straßenzügen straßenbegleitend vorhanden sind. 

Es ist mit einem höheren Verkehrsaufkommen zu rechnen. Dessen Auswirkungen wurden im 

Hinblick auf die umliegenden verkehrlichen Knotenpunkte im Rahmen einer nutzungsbezoge-

nen Verkehrsprognose bewertet. Darin wird festgestellt, dass eine leistungsfähige Abwicklung 

der Verkehre grundsätzlich möglich ist (s. Kap. 8). Für den Kreuzungspunkt Ebert-

straße/Franzstraße erfolgt ein zweijähriges Monitoring. Ein ggf. daraus abzuleitender Kreu-

zungsumbau wird über den Durchführungsvertrag abgesichert.  

Sonstige Umweltbelange 

Negative Auswirkungen auf den Naturhaushalt und den Landschafts- sowie Artenschutz las-

sen sich aufgrund der heutigen fast vollständigen Versiegelung der Fläche nicht ableiten. Für 

den Baukörper ist eine Dachbegrünung mit positiven Auswirkungen auf das Mikroklima vorge-

sehen, sodass keine Verschlechterungen zu erwarten sind. 

Die im Plangebiet vorhandenen Bäume können mit der Errichtung des Lebensmittelmarktes 

nicht am Standort erhalten werden. Sie konnten aufgrund ihres Alters und Zustandes aber 

innerhalb des Stadtgebietes verpflanzt werden.  

Alle Umweltauswirkungen werden im Rahmen des Umweltberichtes betrachtet. 

16 Finanzielle Auswirkungen 

Sämtliche Kosten für die Durchführung des Bauleitplanverfahrens, die Kosten für die erforder-

lichen Gutachten sowie für die Umsetzung des Vorhabens werden durch den Vorhabenträger 

übernommen. Sollte sich im Rahmen des verkehrlichen Monitorings die Erforderlichkeit für die 

Errichtung eines Kreisverkehrs im Kreuzungsbereich Ebertstraße/Franzstraße ergeben, ist 

eine Beteiligung der Firma Schoofs vertraglich geregelt. Die geschätzten Herstellungskosten 

belaufen sich auf ca. 350.000 Euro. 

(Kursiver Eintrag: Anpassung der Begründung nach der Offenlage, vor dem Feststellungsbe-

schluss)  
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V VERFAHREN 

Die Flächennutzungsplanänderung wird als reguläres Verfahren gemäß § 2 ff. BauGB durch-

geführt und erfolgt parallel zur Aufstellung des Vorhabenbezogenen Bebauungsplans LIN 164 

„Nahversorger Marktplatz Altsiedlung“.  

 

Einleitungsbeschluss und Beschluss zur frühzeitigen Beteiligung 

 

 

StEA 19.09.2018 

HFA 02.10.2018 

Rat 09.10.2018 

Frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit 

 

26.10.2018 - 16.11.2018 

 

Frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öf-

fentlicher Belange 

 

14.12.2018 - 18.01.2019 

Billigungs- und Offenlagebeschluss Rat 10.12.2019 

Beteiligung der Behörden und sonstigen Trägern öffentlicher Be-

lange 

05.12.2019 - 10.01.2020 

Öffentliche Auslegung 31.01.2020 - 06.03.2020 

Abwägungs- und Feststellungsbeschluss HFA 16.06.2020 

StEA = Stadtentwicklungsausschuss 

HFA = Haupt- und Finanzausschuss 
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Anlage 1: Räumlicher Geltungsbereich der Flächennutzugsplanänderung 
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Anlage 2: Ausschnitt aus dem Flächennutzungsplan der Stadt Kamp-Lintfort 
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Anlage 3: 27. Änderung des Flächennutzungsplans der Stadt Kamp-Lintfort 
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Abkürzungsverzeichnis 

BauGB Baugesetzbuch 

FNP  Flächennutzungsplan 

GEP  Gebietsentwicklungsplan 

ha   Hektar 

LPlG  Landesplanungsgesetz 

RVR  Regionalverband Ruhr 

StEA  Stadtentwicklungsausschuss 

STEP  Stadtentwicklungsplan 2020  

 

 

 

 


